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Gerhards, Die griechische Gregoriosanaphora. FEin Beitrag ZUYF Ge-
schichte des eucharistischen Hochgebets (Liturgiewissenschaftliıche Quellen
un:! Forschungen 65, unster VSTV 261
Die Arbeit wurde als Dissertation unter Leıtung VO Prof. Dr Fischer in Irier eingereıcht,
nachdem bereıts 977 ıne Lizentiatsarbeıt mıt dem Tıtel Die griechische Gregoriusanaphora. Pur
Bedeutung des Christusgebets IM Rahmen der Eucharistie als Vorstudıe untier der Leıtung VO  -

Pro(i. Ligier der Pont Universıitas Gregoriana In Rom vorgelegt worden Wl (cf.
Anm 18)

Die schöne Studıe hat folgende Bestandteıle: FEın Lıteraturverzeıichnıis, das umfaßt; 1m
el (Die griechische Gregori0sanaphora) ist der Überblick ber dıe handschriftliıche Überliefe-
rIung (und dıie griechische Textausgabe) besonders wichtig, wobel der dıe erste vollständıge
deutsche Übersetzung des griechıschen exX{is bietet, nachdem Hammerschmidt den koptischen
ext mıt eiıner deutschen Übertragung 95 / herausgegeben (Druckfehler auf 26 66,

49 |Überschrift] eic.) Der el (S 50-103) ist dem K ommentar gewidmet, der Abhschnitt
S 104-167) dem Überblick ber dıe theologiegeschichtlichen Zusammenhänge, und der eıl
S 168-242) umtfaßt m.E neben dem KOommentar den wichtigsten Abschnıiıtt der Untersuchung,
da 1er dıe lıturglegeschichtlichen Zusammenhänge hergestellt werden, auf dıe 79 bereıts In den
Anmerkungen ZU K ommentar 1m eıl hıngewılesen wurde. [Daraus erg1ıbt siıch, daß
vielleicht überlegenswer‘ DSCWESCH waäre, den K ommentar Teıl) mıt der lıturgiegeschichtlichen
Analyse Teıl) verbinden. [Da jedoch offensichtlıch ıne innere pannung zwıischen
lıturgievergleichender und lıturgiegeschichtlicher Analyse eiınerseıts und theologischer Untersu-
chung des exX{is andererseıts vorlag, wobe!l der Akzent auf dıe theologischen Zusammenhänge
gelegt wurde, Siınd hochbedeutsame textkritische Beobachtungen 1m eıl Kommentar) N1IC:
In den Text, sondern In dıe Anmerkungen eingeglıedert worden. auf dıe ann 1Im eıl

Liturgjiegeschichtliche Zusammenhänge) zurückverwıesen wırd Somiıt enthalten dıe Anmer-
kungen genere nıcht 11UT einen knappen Quellen- und Stellennachweıs, sondern wichtige
Darlegungen VO  — lıturgievergleichenden Untersuchungen. Diese Anmerkungen sınd VO  — großer
Bedeutung und generell ıne Fundgrube für den Liturgjiewissenschaftler.

Im eıl dieser Diıissertation ist VOT allem das Kapıtel Die Chrıistusanrede,
T1STUS als Adressat des Eucharıistiegebets) hervorzuheben, da 1er ıne detaıllıerte Diskussion
und überzeugende Wıderlegung der These Jungmanns (Die Stellung Christi IM liturgischen Gebet)
geboten wırd. Eın Überblick über dıe Ergebnisse der Untersuchung und en Ausblick (S 143-249)
rundet dıe schoöne Dissertation ab ] eıder ist das Sachregister (S 257-261) ohl eiwas

ausgefallen.
Insgesamt hat der 1er 1mM algemeınen einen wichtigen Beıtrag ZUT Liturgjiewissenschaft

gebracht, indem dıe Jahrhunderte anhaltenden Vorurteıile der Lateıiner gegenüber dem sten
einerseıts, und dem 1Im vierten und uniften Jahrhundert siıch endgültig durchsetzenden Kulturprimat
der Griechen gegenuüber den Syrern andererseıts, implızıt einer Krıiıtık unterworifen wurde.

Wenn 1er och einıge Korrekturen und Vorschläge gemacht werden, soll 1€eS$ dıe
Bedeutung der Untersuchung nıcht schmälern.

Auf Anm 112; Anm 37 207, 209 Anm 951 wırd auf manche Übereinstimmungen
zwıschen der Anaphora und der W asserweıhe verwliesen, hne daß dabe!ı ein ursächlıcher
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Zusammenhang hergestellt wırd Der Grund für CIN1SC dieser Afhinıtäten lıegt darın da ß dıe
Wasserweıihe den orlientalıschen 1ı1ten Laufe der eıt dem Canon Missae angeglichen wurde
Ausgangspunkt fur diese Erweıterung der Wasserweıihe WarTr dıe Einschiebung des Lesematerı1als
(cf inkler Das armenische Initiationsrituale |Rom 4241f1

Auf XX Kommentar 202), 183 185 207 hatten Zusammenhang mıiıt der
Erläuterung der Epıiklese dıe bahnbrechenden Ergebnisse der Untersuchung VO  —_ TOC ber
dıe Herkunft des Vokabulars »seNde« DbZwW dem wesentlich alteren »komm« der pıklese und
ihre alteste Gestalt den syrıschen Thomasakten mıteinbezogen werden INUusSsenN (cf Brock
» I he Epıiklesıs the Antıiıochene Baptısmal Ordines« VOI allem 195 200 D 214) Zwar gibt
der Literaturverzeichnıs (S XVI) dıe Studıe VONN Brock jedoch ANossen dıe Ergebnisse
Brocks nıcht der ungenügend den K ommentar E Auf 183 184 wırd ledigliıch auf dıe
Arbeıt Kretschmars VeETWIESCI auf 185 1UT auf dıe Klıjns auf 207 eingeschränkt auf
Brock

Dıie Thomasakten S 18311] (wıe uch andere frühchristliıche Quellen) ollten nıcht ach dem
Prex Eucharistica (von L1pSIUS Bonnet übernommenen griechıschen eX und der deutschen
Übertragung Hennecke Schneemelcher ıtıert werden sondern ach Lıpsıus-Bonnet Neben
dem griechıschen ext sollte das syrische Orıginal herausgegeben VO  —_ Wrıght (Apocryphal
Acts of the Apostles |London 1871]) mıiıt englischer Übersetzung, herangezogen werden Eıne
detaıllıertere Untersuchung der Thomasakten ihrer syrıschen und griechischen Textgestalt WAaiIic

deshalb wichtıig SCWESCH weıl J bekanntlıch dıe Thomasakten der (syrısche) Kronzeuge für dıe
alteste Form der Christusanrede sınd

Auf 104 omm der auf dıe Zuschreibung der Anaphora Chrysostomus sprechen
wobe!l sıch ausschließlich auf dıe Angaben VO  - Wagner stutzt Hıerzu WAalIc jedoch dıe
Rezension Wagners Studıe ByZ (1977) 121 123 konsultieren

Zum armenıschen Zeugnı1s Zusammenhang mıl der Gregoriusanaphora OrChr 58 (1974)
ınsbes 159 und VOT allem dıe leider 1Ur Neuarmenisch vorliegende detaıllıerte Untersu-
chung Gat 1CCAaNs (Catergian (jat 1CCAaNsSs und aseans Ausgabe der armenıschen Anaphoren

219 336 340) (cf Caterglan Die Liturgien hei den Armeniern herausgegeben Von

Dashian ı1cn 1897])
Gabriele ınkler

Robert Taltc 9 The Liturgy of the Hours East and West The Origins
of the Divine Offıce and Lts Meanıing for oday (The Liturgıical Press,
Collegeviılle XVI 471
Wiıchtige Kapıtel dieser Untersuchung ZU) Stundengebet sSind AUS krıtiıschen Auseıiınander-

seizung mıl Bradshaws anregendem Buch Daily Prayer the Early Church (London
hervorgegangen und hatten zunäachst Veröffentlichung über das Ofiizıum der orlıentalı-
schen Kırchen geführt (The Liturgy of the Hours the Christian Aaslt Origins Meanıng Place
the Life of the Church |Cochın Kerala 1984|) dann dıe vorlıegende Studıe einzumunden
dıe IC Überarbeitung des Indıen erschıenenen Bandes und dıe Eınglıederung des westlichen
Tradıtionsstranges darstellt

I dDıie außerst übersichtliche Untersuchung, dıe sıch uch durch überzeugenden Argumen-
tatıonsstiıl auszeichnet gliedert sıch AT größere Abschnıiıtte eıl DIe Anfänge (S 213)
Das Stundengebet der orientalıschen Kırche (S 215 291) I11 I)Das Ofiizıum des estens (S J3

326) Vom ınn des gemeinschaftlıchen Betens fur dıe heutige Kırche (S 377 373) Dıe

ausgezeichnete Auswahl der wichtigsten Untersuchungen ZU Stundengebet besteht AUs Veroöf-

fentlıchungen ZUT Frühgeschichte des Ofizıums und übergreifende Studıen TDeEeIteEN
den verschıedenen ı1ten (S A 391) Besonders hılfreich siınd uch dıe Sachregıister den


